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„Qualität unî>
(fiorrefpottbettj.)

Unter biefent treppen Kennwort Beherbergte baS

Kunftgewerbemufeitm ßüricß eine nom ©dßroeijerifpn
Serfbunb ßüridt) oeranfialtete 2luSfteEung, bie eine be=

fonbere Sürbigung auch in biefettt Statte oerbient.
Son ber richtigen 9lnftp auSgeßenb, baß burdf)

©egenüberfteEung oon ©utetn unb ©cßlepem, oon Sei*
fpiet unb ©egenbeifpiei, bent Sefucßer am eheften bie

3lugen geöffnet werben, f;at man mit oerßältitiSntäßig
einfacßen SJiittetn ben gewoEten $mecf erreicht: ®er ge=

funbe 3ug unfereS SebettS, bie näcf)fte Umgebung, bie
im tägliche« Sebett bewußt unb unbewußt auf unS wirft,
burdß ein fünftterifps unb ptecfmäßiget ©epräge fo
umpgeftatten, baß bie oerßättgniSooEen folgen ber
ÜDEafcßitten* unb Sanpfterperiobe beS ootigen Qaßr*
ßunberts barattS oerfpoinben unb eine fdßlidßte aber

fpne ©infacßßeit be§ ©efcßmacfeS tu ißr wieber p
@hren gelangt — biefer gefunbe $ug foEte fieß nodß

nteßr in unferm SolfSganjen oertiefen, ©inmal um
ootn falfpn ©pin auf baS waßre unb ächte p fotnmen,
unb pteitenS pr $örberung aE berjenigen unter ben

fünftlerifdß begabten, bie oomeßntlicß im SDienfte biefer
neujeitlipn Aufgabe fpffen unb betritt tüchtiges teiften.
Slber bie SilbniS beS UngefdßmacfeS ift teiber ttoeß aEp»
groß; baS ©eftritpp ber ©efeßmaeftofigfeiten erftidft immer
noch bie wenigen, fünftlerifdß ßopagenben ^flanjen.
Stadt) unb nach beginnt eS p tagen: pioate, ©efdßäfte
unb öffentliche Setriebe legen immer mehr Sert auf
ntaterialäpe, einfache unb praftifp,. babei fünftlerifdß
gebiegene SluSfüßrungen. @S ift auch eine 2lrt |>eimat=
ßßuß, nämlicß ber ©cßuß für aE biejenigen, bie fteß

SJlüße geben, bett neujeittipn Stnforberungen unb ©runb*
fäßen Stedßnupg p tragen. Senn eS einmal fo weit
ift, baß beim ©infauf jebermann fieß biefe Sicßttinien
oor Slugett ßätt unb bemgemäß ßanbelt, bann ßat bie

©tunbe gefcßlagen, wo bie ©ptn= unb ©ptnbgebilbe
oetfcßwlnben müffett.

SiS baßin ift atlerbingS ttoeß ein weiter Seg. St ber
eS ift oom ©eßweijer. Serfbunb außerorbentließ oer*
bienftooE, baß er nip nachläßt in feinem gtel, itt
Sort unb ©thrift, namentlicß aber bureß 3tuSfiet=

tungen, bie p jebem fprepn, fei er Saie, ©efeßäfts*
ober gar SerufSmann. Senn gar nodß befonbere ffüß*
rungen ftattfinben tonnten ober burdß Stuffcßriften, güßrer
unb bergt, in oertneßrtent Säße auf bie auSfPaggebett*
bett Serfmale ber ©egenüberfteEungett oon gutem unb
feßleeßtem Seifpiel ßlngetoiefen wäre, bürfte ber ©rfolg
noch wefentlidß größer fein.

Überjeugenb toirften oor aEern bie beiben Soßn
räume: ©infaeßßeit, praftifp formen, Statürticßfeit
unb ©efeßtttaef auf ber einen, ilbertabenßeit, unpraftifeße
©inrtdßtungen, gefpreijte unb gefpörfelte formen, um
äeßte unb gefeßmadflofe ©egenftänbe unb Sauteile —

man wiE meßr fptnen als man ift — auf ber attbertt
©eite. ffiann bie beiben ©cß auf en ft er: 2)aS eine mit
wenig Sitteln ßeroorragenb gefcßtnacfoofl, ba§ anbere
gerabe wegen ber Übeclabenßett unb Suntßeit ein ab=

fpecfenbeS Seifpiel. ®ann weiter bie ©efeßäftS*
papiere: Sriefbogett, ©efdßäftSfarten, 3irfutare, SP
farteit, ®iplonte, |)eimatfpine, Sefanntmacßungen, ©ti=
fetten u. a. m. ferner gut unb fcßledßt gebruefte unb
oorbilblidß unb abfdßredenb gebuttbene Sticßer, weiter
bie ©antmlungett oon Ktaoierau§gaben mit ben itt bie

Slugett fpringettbett Unterfdßieben ; enblidß bie Patate
aller Slrt, an betten matt ben ©efamtelnbrucf, bie Sarbem
wirfung, bie Saßt unb Slnorbnuttg ber ©dßrift unb beS

©cßriftfaßeä auf fiiß wirfen laffett fonnte.
Son ben jaßtreießen 3lu§fteEungen, bie naeß biefer

Stidßtung feßon p feßen waren, bürfte biefe p ben beften
geßören. Sent ba nießt bie Slugetr aufgeßett, bent ift
nip p helfen. ®iefe ©egenüberfteEung oon Seifpiel
unb ©egenbeifpiel foEte man in aEen ©eßmeiserftäbten
jeigen unb nidßt bloß bie ßoßeren ©^uten, "fonbern audß
bie Seßörben pm Sefucße eintaben. Sei ridßtiger Süß=

rung unb ©rftärung fann ber ©rfolg nießt ausbleiben

Uerkebrswesen.
®ie Sorteile ber ©dßtoeiicr Stuftermeffe. (©ingef.)

Qn Sriefen oon Sinnen, weteße ber SEeffeleitung ißre
Erfahrungen mitteilen, ftttben fieß immer erneute hitt=
weife auf bie Sorteite, welcße bie ©eßwetjer Suftermeffe
ben SnbuftrteEen unb ©ewerbetreibenben fießert. Son
aEgemeinem ^ntereffe finb aus Sriefen ber letjten ïage
befonberê jwei Äußerungen, als fprecßenbe Setege für
bie wirtfdßaftlidße SJÎiffton ber nationalen Serwattung.

©in £>gnbrcerfer j'cßreibt: „3cß werbe mich
^aßr etwas fpäter als üblidß, aber unbebingt nodß oor
©nbe Januar pr 2:eilnaßnte an ber SRuftermeffe an=
ntelben. Sir ßaben in teßter ßeit nämlidß etwaS SEetteS

fonftruiert unb fteßen im Segriffe Serfücße ju madien,
weil wir Sert barauflegen, biefe Slpparate, fofern [fie
ßalten, wa§ wir erwarten, an ber Suftermeffe auSp=
fteEen. Sitte bisherigen Seffen ßaben unS itt ber über=

Beugung beftärft, baß pm Einführen eine S neuen
SlrtifetS nichts fo geeignet ift wie bie Sufter
ttteffe. Senn ber Serfauf attdß nip f of ort einfeßt,
fantt — toentt bie neuen ©rfinbungen unb Sabrifate
rießtig bargeftettt ftnb unb bureß tücßtige Kräfte erflärt,
werben — auf fpäteren ©rfolg fießer gerechnet werben.
Sir benüßett bie ©etegenßeit $ßnen mitpteilen, baß na<ß

unferen ©rfaßrungen bie letjten beiben Saßre im bireften
Serfauf ßiitter ben brei friißeren Saßren geblieben finb.
Stroßbem fonntett wir bie Seffe nießt ntiffen ; bentt wir
ßaben an ber SEeffe ©etegenßeit, eine Unmenge ©efdßäftS*
fr eu ttbe p treffen, mit ißnen Seinungen auSptaitfcßen,
Sünfcße p ßören, unb baraufßitt neßttten wir eoentuelt

Jobann Graber, Eiscnkonstraktionswerkstätte, Winlertbur, Wilfligptr.
TeIephon>Nnmmer 80S.
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„Qualität und Schund".
(Korrespondenz.)

Unter diesem trefflichen Kennwort beherbergte das
Kunstgewerbemuseum Zürich eine vom Schweizerischen
Werkbund Zürich veranstaltete Ausstellung, die eine be-

sondere Würdigung auch in diesem Blatte verdient.
Von der richtigen Ansicht ausgehend, daß durch

Gegenüberstellung von Gutem und Schlechtem, von Bei-
spiel und Gegenbeispiel, dem Besucher am ehesten die

Augen geöffnet werden, hat man mit verhältnismäßig
einfachen Mitteln den gewallten Zweck erreicht: Der ge-
sunde Zug unseres Lebens, die nächste Umgebung, die
im täglichen Leben bewußt und unbewußt auf uns wirkt,
durch ein künstlerisches und zweckmäßiges Gepräge so

umzugestalten, daß die verhängnisvollen Folgen der
Maschinen- und Manchesterperiode des vorigen Jahr-
Hunderts daraus verschwinden und eine schlichte aber
schöne Einfachheit des Geschmackes in ihr wieder zu

Ehren gelangt — dieser gesunde Zug sollte sich noch

mehr in unserm Volksganzen vertiefen. Einmal um
vom falschen Schein auf das wahre und ächte zu kommen,
und zweitens zur Förderung all derjenigen unter den

künstlerisch begabten, die vornehmlich im Dienste dieser

neuzeitlichen Aufgabe schaffen und darin tüchtiges leisten.
Aber die Wildnis des Ungeschmackes ist leider noch allzu-
groß; das Gestrüpp der Geschmacklosigkeiten erstickt immer
noch die wenigen, künstlerisch hochragenden Pflanzen.
Nach und nach beginnt es zu tagen: Private, Geschäfte
und öffentliche Betriebe legen immer mehr Wert auf
materialächte, einfache und praktische., dabei künstlerisch
gediegene Ausführungen. Es ist auch eine Art Heimat-
schütz, nämlich der Schutz für all diejenigen, die sich

Mühe geben, den neuzeitlichen Anforderungen und Grund-
sähen Rechnung zu tragen. Wenn es einmal so weit
ist, daß beim Einkauf jedermann sich diese Richtlinien
vor Augen hält und demgemäß handelt, dann hat die

Stunde geschlagen, wo die Schein- und Schundgebilde
verschwinden müssen.

Bis dahin ist allerdings noch ein weiter Weg. Aber
es ist vom Schweizer. Werkbund außerordentlich ver-
dienstvoll, daß er nicht nachläßt in seinem Ziel, in
Wort und Schrift, namentlich aber durch Ausfiel-
lungen, die zu jedem sprechen, sei er Laie, Geschäfts-
oder gar Berufsmann. Wenn gar noch besondere Füh-
rungen stattfinden könnten oder durch Aufschriften, Führer
und dergl. in vermehrtem Maße auf die ausschlaggeben-
den Merkmale der Gegenüberstellungen von gutem und
schlechtem Beispiel hingewiesen wäre, dürfte der Erfolg
noch wesentlich größer sein.

Überzeugend wirkten vor allem die beiden Wohn-
räume: Einfachheit, praktische Formen, Natürlichkeit
und Geschmack auf der einen, Überladenheit, unpraktische
Einrichtungen, gespreizte und geschnörkelte Formen, un-
ächte und geschmacklose Gegenstände und Bauteile —

man will mehr scheinen als man ist — auf der andern
Seite. Dann die beiden Schaufenster: Das eine mit
wenig Mitteln hervorragend geschmackvoll, das andere
gerade wegen der llberladenheit und Buntheit ein ab-
schreckendes Beispiel. Dann weiter die Geschäfts-
papiere: Briefbogen, Geschästskarten, Zirkulare, Fest-
karten, Diplome, Heimatscheine, Bekanntmachungen, Eti-
ketten u. a. m. Ferner gut und schlecht gedruckte und
vorbildlich und abschreckend gebundene Bücher, weiter
die Sammlungen von Klavierausgaben mit den in die

Augen springenden Unterschieden; endlich die Plakate
aller Art, an denen man den Gesamteindruck, die Farben-
Wirkung, die Wahl und Anordnung der Schrift und des

Schriftsatzes auf sich wirken lassen konnte.
Von den zahlreichen Ausstellungen, die nach dieser

Richtung schon zu sehen waren, dürfte diese zu den besten
gehören. Wem da nicht die Augen aufgehen, dem ist
nicht zu helfen. Diese Gegenüberstellung von Beispiel
und Gegenbeispiel sollte man in allen Schweizerstädten
zeigen und nicht bloß die höheren Schulen, fiondern auch
die Behörden zum Besuche einladen. Bei richtiger Füh-
rung und Erklärung kann der Erfolg nicht ausbleiben!

ìlêlnîmîèii.
Die Vorteile der Schweizer Mustermesse. (Einges.)

In Briefen von Firmen, welche der Messeleitung ihre
Erfahrungen mitteilen, finden sich immer erneute Hin-
weise auf die Vorteile, welche die Schweizer Mustermesse
den Industriellen und Gewerbetreibenden sichert. Von
allgemeinem Interesse sind aus Briefen der letzten Tage
besonders zwei Äußerungen, als sprechende Belege für
die wirtschaftliche Mission der nationalen Verwaltung.

Ein Handwerker schreibt: „Ich werde mich dieses

Jahr etwas später als üblich, aber unbedingt noch vor
Ende Januar zur Teilnahme an der Mustermesse an-
melden. Wir haben in letzter Zeit nämlich etwas Neues
konstruiert und stehen im Begriffe Versuche zu machen,
weil wir Wert darauflegen, diese Apparate, sofern ssie

halten, was wir erwarten, an der Mustermesse auszu-
stellen. Alle bisherigen Messen haben uns in der über-
zeugung bestärkt, daß zum Einführen eines neuen
Artikels nichts so geeignet ist wie die Muster-
messe. Wenn der Verkauf auch nicht sofort einsetzt,
kann — wenn die neuen Erfindungen und Fabrikate
richtig dargestellt sind und durch tüchtige Kräfte erklärt,
werden — auf späteren Erfolg sicher gerechnet werden.
Wir benützen die Gelegenheit Ihnen mitzuteilen, daß nach
unseren Erfahrungen die letzten beiden Jahre im direkten
Verkauf hinter den drei früheren Jahren geblieben sind.
Trotzdem konnten wir die Messe nicht missen; denn wir
haben an der Messe Gelegenheit, eine Unmenge Geschäfts-
freunde zu treffen, mit ihnen Meinungen auszutauschen,
Wünsche zu hören, und daraufhin nehmen wir eventuell

ilàiui Srsder. kiàdàivìM. kàleMur, WWà
VvIvpkon-IVulnino«- ilvS,

patentierte XementrvdrkormenVsrscdküsse. 8pezislsrtikel: Pormsn kür alle ketrZeke.
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Sinbevungen an unfern Probuîten oor, roc in it fie abfa^=
fäßig bleiben. @3 oergeßt roäßrenb be§ gaßre! faitm
ein Sag, oßne baß wir eine fc^ciftticïje ober iitüttblicße
Anfrage befommen, auf ©runb ber Propagauöa ber
Mufiermeffe. SDesßalb werben wir troij ber Krifi! uitfere
2(nmelbung einfenben unb jwet ©tänbe belegen. SBir
geben ber Hoffnung 2tu!brucl, baß aucß bie ©cfjweijer
Muftermeffe bie Krifi! überfielen wirb ; benn eigentlich ift
e! nie notwenbiger für einen ©efcßäflSmann f) er a u§
jutreten, al§- in geiten ber fct)teci)ien KonfunKur."

©itt Unternehmer ber Sejüilbrattcße fdfjreibt : „5ßir
haben un! am 31. Sejember 1921 pr Seilnaßme an
ber ©cßweijer Mufiermeffe angemelbet, fcßon au! ©rüttben
ber Kontinuität. Unfere wirtfcßaftlicßen ©cßwie»
rigîeitenfinbnurmit nt oralifcßett Qu alitäten
ju üb ertoinben. ®a eine Krifenfiimmung fuggeftio
mächtiger unb oerßeerenber wirft, al§ eine pofitioe, muß
bureß eine moralifcße Kraft ber ©elbfibeßaup»
tun g ein ®amm bagegett aufgebaut werben. @3 täte
aucß beut pübltfum gegenüber eine moralifche propaganba
not, bie ihm ben Püdgrat ftärfte. geßt W ^ fo, baß
aucß bie, welchen e§ gar nidf)t wefentticß fehlest geßt,
mit beut Kaufen prüclßalten, weil e3 Mobe ift, in
Krifenfiimmung ju maeßett, wobei man bureß bie
öffentliche Stimmung feine prioate Minberwertigleit unb
iitngftlicßfeit maSfieren fann. SCßir maeßen alfo mit,
fcßon au§ ©olibarität für alle Mutigen unb
Unternehmenben."

Muftermeffe« iit Seipjtg. Keine Melbepfließt
für auSlänbifcße Meßbefucßer. 2luf ©runb einer Ser»
orbnung be3 ©äeßfifeßen Minifterium! be3 gnnern com
24. ®ejember finb bie pr Seipjiger Meffe fomnienben
SluSlänber oon ber ungewohnten unb beSßalb otelfacß
al§ läftig empfunbenen Melbepfticßt beim potijeiamt
fünftig befreit.

Hus$tellung$we$ett.
©ewcrbeauSftelluttgen im Kanton Sern. 9tacß ber

Umfrage be§ SerbanbSfefretariate! be3 fantonalbernifcßen
©ewetbeoerbanbe! gebenfen folgettbe ©eftionen im tau*
fenben gaßre gewerbfieße 2lu!fteEungen bureßpfüßren :

Sßun, ©ewerbeauêftellung in ben ©ommerferien.
Db erbießbaeß, ©etuerbeauSftefluitg. be§ Statte! KonoU
fingen, in ähnlichem Staßmen wie bie Seranftaltung in
Münfiitgett. Serti, im Stuguft ober September eine
größere ©ewerbeauSfteltung für öa3 MitteEanb, unter
bent Sorfiße oon fReglerungSrat SDr. Sfcßumi. Sie fpe=

hielten Komntiffionen finb bereit! ernannt. Sangnau,
entweber im £>erbft 1922 ober bann im gaßr 1923,
Surgborf, waßrfcßeinlicß fanfoitale ©ewerbeauêftellung
1923 eoent. 1924. Sangentßal, im Monat September
etne größere ©ewerbeauSfieEung, teitmeife in Serbinbtmg
mit ber gnbitftrie. Saupen, lofale ©roerbefeßau int
Keinen fHaßmen.

üersclticdc»es.
f ©cßreinermetftcr griöolin 2lcßermann»3)u6tt<ß

in Sujern ftarb ant 10. gattuar in feinem 82. 9tlter!=
jaßr.

f ®rai>eur*Mebaifleut grauj £>om6erg=©cßüß in
Sem ftarb am 11. ganuar im Stlter oon 70 gaßren.

f Mobellfcßreitter 9iobert grteß»®eßrtug f» ©cßaff»
ßaufen ftarb attt 13. ganuar ttaeß furjer feßmeret Kraut»
ßeit im 2Uter oon 47 gaßren.

f ©Äjreinernteifter gean Söniget > Sfäjubi in
©tßmanben (@Iartt§) ift ant 15. ganuar naeß furjer
Kranfßeit an einem ©cßlaganfaE geftorben.

f ©cßmieömeiftcr ©buiht Sftßubi ^aufer in Mößti«
(îlargau) ftarb ant 15. ganuar naeß furjer Kranfßeu
im 2111er oon 30 gaßren.

f Kaminfegermeifter goßnntt gefler=iMer in
flat ftarb am 16. Januar im 2Kter ooti 67 gaßrett.

f ©eßreinermeifter 2(nton gtmmermann in giiritß 8

ftarb am 17. ganuar in feinem 69. 2Uter3jaßr.

f gimmermeifter £ofef ©triibtj^ugentobler i«

giiritß ftarb am 17. ganuar int 2llter oon 57 gaßren.

f ïôagnermeiftcr ßubntig ©buarb iüßcrmutß i«
üißolbftatt (2tppenjetl 3l.Mß.) ftarb ant 17. gattuar im

69. 2ltterjaßre.
2U3 tccßniftßen ©pperten beô 2ïmteê für geiftige*

©igentum wäßlte ber Sunbeêrat fperrn §an3 ©toiler
oon Sürott (Sitjern).

©eftton für Gin» unb üluöfußr. ®a3 Solfêwirt»
fdhaftsbeparteinent ßat al3 ftelloertretenben ©ß«f
ber ©eftion für ©in- unb 2(u3fußr gewäßlt §errn SK-

Souiê g or r er, ben frttßereti ©telloertreter be.3 ®ene<

ralfommiffârê ber „gero", unb al3 ©j'perteil fü^
Preisfragen gngeniettr ©rnft Mttggli, bett ftK-
ßeren ©eftionScßef ber Slbteilung für inbuftrieüe Krteg§'
wirtfeßaft.

Preisabbau im ©pengfergetoerbe. Dtacßbent bttrd)

Urteil be! ©roßen @cßieb3gericßt3 im fcßtoeijerifdhen
©penglergewerbe ab 15. gatittar eine attgenteine ßoßn»

rebuftion oon 12 9}p. per ©tuttbe oerfügt toorben ifß
ßat aueß ber ©penglernteifter» Serein ber ©tabt Sern
befcßloffeti, int gntereffe be3 aügenteinen preiêabbatieS
mit fofortiger SBirfttng eine weitere Preiêrebuftion oon

5—10% auf bie Sarifpreife für nette ©penglerarbeiten
unb eine Dfebuftion oon 20 9îp. auf bie ©tunbenlößne
für IKeparaturarbeiten eintreten p laffen. @3 ift ja
toünfcßen, baß biefeS rafeße Sorgeßen bie ^auSbefiß«
unb prioate oeranlaßt, bureß oernteßrte Slufträge ber

allgemeinen SlrbeitSlofigfeit, bie atteß ittt ©penglergewerbe
groß ift, fteuerit p ßelfeit.

Über öie neuen Kircßettfenfter in ßangentßal toirb
beridßtet: @3 haben für einen neuen reießen genfterfeßntuet
oerfeßiebene Sürger oon ßier, bie nötigen Mittel pr Ser»

fügung gefteUt, um bie fünf genfter be! ©ßore! mit ®e-
mälbett ju fcßmücfen. @! würbe unter bett Künftlern
ttttfere! Sanbe! ein freier Sßettbewerb oeranftaltet. günf
Künftler ßabett ©tttwürfe eingefanbt. ©ätnttieße ©nt»

würfe tottrben bureß bie gurt) prämiert, gttr Prämie»
rung tourbe bie ©ttmme oon gr. 3500 aufgewenbet. Mit
bem er ft en preife bebaeßt unb pr iHttSfüßrung etttp»

foßlen würbe bent Kircßgemeittberat ber ©ntwurf oon

2llbin ©eßweri in IRatnfett (Kanton ©cßaffßaufen).
®ie fireßließe Seßörbe ßat biefen Sorfößlag afjeptiert,
b. ß. bett genannten Künfiler mit ber 2lu!f<tßrung ber
Slrbeit beauftragt, gut Saufe be! eben begonnenen gaßreS
wirb biefe Slrbeit ausgeführt uttb bie ©emälbe werben
am Drte ißrer l'ünftigen Sefiimmung angebraeßt werben-

Hu$ der Praxis. - Tür die Praxis.
fragen.

NB. Jüetfnufö», Suufcb» uttb SttbeitägefudK irerben
unter biefe SRubrit nitfjt anfgenomittett ; berartiße Ütnjeigen ge»

tjbren in ben gnferatenteit DeS ®(atte§. — ®en gragett, toelaje

„tuttet* Kbiffcc" erfdjeiiten folten, motte man 50 ©tô. in Marten
(für QüfeuSung ber Offerten) unb menu bie forage mit 2lbreffe
beg grageftetler! erfdjeiiten fott, 30 ®t<3. beilege». SïGenn tei"'
Marten mitgefc&irft Werben, fann bie grage niCpt anfge»
nonmmen werben.

1094. 9Ber liefert jirfa 200 m 4ecCtgeg 50x2,0x1000 nun
unb jirfa 400 m Gedigeâ ners. ®raljtgeftedjt 51x1,2x2000 mm »

Offerten mit Steferfrtft unb Preisangaben unter ©fjtffre 1004 an

bie @peb.

4ttt

Änderungen an unsern Produkten vor, womit sie absatz-
fähig bleiben. Es vergeht während des Jahres kaum
ein Tag, ohne daß wir eine schriftliche oder mündliche
Anfrage bekommen, auf Grund der Propaganda der
Mustermesse. Deshalb werden wir trotz der.Krisis unsere
Anmeldung einsenden und zwei Stände belegen. Wir
geben der Hoffnung Ausdruck, daß auch die Schweizer
Mustermesse die Krisis überstehen wird; denn eigentlich ist
es nie notwendiger für einen Geschäftsmann heraus-
zutreten, als. in Zeiten der schlechten Konjunktur."

Ein Unternehmer der Textilbranche schreibt! „Wir
haben uns am 81. Dezember 1921 zur Teilnahme an
der Schweizer Mustermesse angemeldet, schon aus Gründen
der Kontinuität. Unsere wirtschaftlichen Schwie-
rig keiten sin d n u r mit m o r alischeu Q u alitäten
zu überwinden. Da eine Krisenstimmung suggestiv
mächtiger und verheerender wirkt, als eine positive, muß
durch eine moralische Kraft der Selbstbehaup-
tun g ein Damm dagegen aufgebaut werden. Es täte
auch dem Publikum gegenüber eine moralische Propaganda
not, die ihm den Rückgrat stärkte. Jetzt ist es so, daß
auch die, welchen es gar nicht wesentlich schlecht geht,
mit dem Kaufen zurückhalten, weil es Mode ist, in
Krisenstimmung zu machen, wobei man durch die
öffentliche Stimmung seine private Minderwertigkeit und
Ängstlichkeit maskieren kann. Wir machen also mit,
schon aus Solidarität für alle Mutigen und
Unternehmenden."

Mustermessen in Leipzig. Keine Meldepflicht
für ausländische Meßbesucher. Ans Grund einer Ver-
ordnung des Sächsischen Ministeriums des Innern vom
24. Dezember sind die zur Leipziger Messe kommenden
Ausländer von der ungewohnten und deshalb vielfach
als lästig empfundenen Meldepflicht beim Polizeiamt
künftig befreit.

Rumellungwtten.
GeWerbeausstellungen im Kanton Bern. Nach der

Umfrage des Verbandssekretariates des kantonal-bernischen
Gewerbeverbandes gedenken folgende Sektionen im lau-
senden Jahre gewerbliche Ausstellungen durchzuführen:

Thun, Gewerbeausstellung in den Sommerferien.
Oberdießbach, Gewerbeausstellung des Amtes Konol-
singen, in ähnlichem Rahmen wie die Veranstaltung in
Münsingen. Bern, im August oder September eine
größere Gewerbeausstellung für das Mittelland, unter
dem Vorsitze von Regierungsrat Dr. Tschumi. Die spe-

zielten Kommissionen sind bereits ernannt. Langn au,
entweder im Herbst 1922 oder dann im Jahr 1923.
Burgdorf, wahrscheinlich kantonale Gewerbeausstellung
1923 event. 1924. Langenthal, im Monat September
eine größere Gewerbeausstellung, teilweise in Verbindung
mit der Industrie. Laupen, lokale Gwerbeschau im
kleinen Rahmen.

bmcdlàêî.
P Schreinermeister Fridolin Achermann-Dubach

in Luzern starb am 10. Januar in seinem 82. Alters-
jähr.

ch Graveur-Medailleur Franz Homberg-Schiitz in
Bern starb am 11. Januar im Alter von 70 Jahren.

ch Modellschreiner Robert Frieß-Gehring in Schaff-
Hausen starb am 13. Januar nach kurzer schwerer Krank-
heit im Alter von 47 Jahren.

ch Schreinermeister Jean Böniger - Tschudi in
Schwanden (Glarus) ist am 15. Januar nach kurzer
Krankheit an einem Schlaganfall gestorben.

-Zettung („Meisterblatt") ^tr. 43

ch Schmiedmeister Edwin Tschudi Hauser in Möhlin
(Aargau) starb am 15. Januar nach kurzer Krankheu
im Alter von 30 Jahren.

ch Kaminfegermeister Johann Zeller-Keller in Lie-
stal starb am 16. Januar im Alter von 67 Jahren.

ch Schreinermeister Anton Zimmermann in Zürich 6

starb am 17. Januar in seinem 69. Altersjahr.
ch Zimmermeister Joses StrLby-Hugentobler in

Zürich starb am 17. Januar im Alter von 57 Jahren.
ch Wagnermeister Ludwig Eduard Wermuth in

Waldstatt (Appenzell A.-Rh.) starb am 17. Januar im

69. Alterjahre.
Als technischen Experten des Amtes für geistiges

Eigentum wählte der Bundesrat Herrn Hans Stocker
von Büron (Luzern).

Sektion für Ein- und Ausfuhr. Das Volkswirt-
schaftsdepartement hat als stellvertretenden Chef
der Sektion für Ein und Ausfuhr gewählt Herrn Dr.
Louis Forrer, den früheren Stellvertreter des Gene-

ralkommissärs der „Fero", und als Experten für
Preisfragen Ingenieur Ernst Muggli, den frü-
heren Sektionschef der Abteilung für industrielle Kriegs-
wirtschaft.

Preisabbau im Spenglergewerbe. Nachdem durch

Urteil des Großen Schiedsgerichts im schweizerischen

Spenglergewerbe ab 15. Januar eine allgemeine Lohn-
reduktion von 12 Rp. per Stunde verfügt worden ist,

hat auch der Spenglermeister-Verein der Stadt Bern
beschlossen, im Interesse des allgemeinen Preisabbaues
mit sofortiger Wirkung eine weitere Preisreduktion von
5—10°/o auf die Tarifpreise für neue Spenglerarbeiten
und eine Reduktion von 20 Rp. auf die Stundenlöhne
für Reparaturarbeiten eintreten zu lassen. Es ist zn

wünschen, daß dieses rasche Vorgehen die Hausbesitzer
und Private veranlaßt, durch vermehrte Aufträge der

allgemeinen Arbeitslosigkeit, die auch im Spenglergewerbe
groß ist, steuern zu helfen.

Über die neuen Kirchenfenster in Langenthal wird
berichtet: Es haben für einen neuen reichen Fensterschmuck

verschiedene Bürger von hier, die nötigen Mittel zur Ver-
fügung gestellt, um die fünf Fenster des Chores mit Ge-

mälden zu schmücken. Es wurde unter den Künstlern
unseres Landes ein freier Wettbewerb veranstaltet. Fünf
Künstler haben Entwürfe eingesandt. Sämtliche Ent-
würfe wurden durch die Jury prämiert. Zur Prämie-
rung wurde die Summe von Fr. 3500 aufgewendet. Mit
dem ersten Preise bedacht und zur Ausführung emp-
fohlen wurde den, Kirchgemeinderat der Entwurf von
Alb in Schweri in Ram sen (Kanton Schaffhausen).
Die kirchliche Behörde hat diesen Vorschlag akzeptiert,
d. h. den genannten Künstler mit der Ausführung der
Arbeit beauftragt. Im Laufe des eben begonnenen Jahres
wird diese Arbeit ausgeführt und die Gemälde werden
am Orte ihrer künftigen Bestimmung angebracht werden.

li»5 à Praxis. - M «lie Praxis.
fragen.

diö. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitögesuche werden
mUer diese Rubrik nicht aufgenommen! derartige Anzeigen ge-

hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 30 Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse

des Fragestellers erscheinen soll, SO CtS. beilegen. Wenn kein«
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht aufge-
nonmmen werden.

1004. Wer liefert zirka 200 m leckiges 00x2,0x1000 niw
und zirka 400 m lieckiges verz. Drahtgeflecht 01x1,2x2000 mw »

Offerte» mit Lieserfrist und Preisangaben unter Chiffre 1004 an

die Exped.

Jllustr. schweiz. Handw.
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